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es Stundenschlägers stadtabwärts: über Bern.

Der Stundeiischläger am

Zeitglockentiir

Prachtvolle Figur des Stundenschlägers in Helm und Hämisch,
gärifr] m' ,®'tmdenschlag selbst, scheint er Herr über Zeit und Ver-
ten lat •

* die bildhaft verkörperte Mahnung jenes al-
•

®"-hischen Spruches: Ses fugit interea, fugit irreparabile tempus
"jedoch unterdessen flieht, flieht unwiederbringlich die Zeit."

Seit wann er auf dem Turm steht wissen wir nicht genau. Jedenfalls
aber war er im Jahre 153a bereits da. Wahrscheinlich ist er gleichzeitig
mit dem Figurenspielwerk unten am Turm entstanden, also 1527—30.

Photo Kiameth

Seit mehr als vierhundert Jahren steht er über dem Schicksal der
Stadt. Es ist als ob sich in seinen leidvollen, harten Zügen die unerbitt-
liehe Zeit selbst eingegraben hätte. Wie vielem Leid hat er die erste und
wie manchem Glück die letzte Stunde geschlagen

^ i>wndey»ekls?ers stàdtsbwSrts aber Lern.

ver ktiiiiàiiîàlìi^i' «m

?ivur des Ltundenscb lasers in llelin und llarniseb.
Stànvi >?! .^iundenscblnA selbst, scbeint er Herr liber Xeit und Ver-
tvn I->^

-
^ 5à> aber die bildbnkt verkörperte lVlabnunx zenes al-

^niscben 8prucbes: 8s» kuxit interea, luxit irreparabile tempus
"ledoeb unterdessen bliebt, bliebt unwiederbrin^licb die ^eit."

Leit wann er aub dein l'urm stebt wissen wir nicbt ^enau. iledenkalls
über war er iin dabre i zzr bereit» da. VVabrsebeiniicb ist er ^leiebreiti^
mit dem b'iAurenspielwerlc unten um l'urm entstanden, also 1527—ze>.

l^botv lvlsmetb

Leit mebr als vierbundert dabren stebt er über dem 8cbieksal der
8t-»dt. bis ist als ob sieb in seinen lcidvollen, borten W^en die unerbitt-
liebe i?eit selbst ein^exraben bätte. ^Vie vielem I.eid bat er die erste und
wie mancbsm iZIück die letzte 8tunde Aescbla^en!



Das Bild der Kalenderuhr und des Spielwerks am Zeitglockcn, wie es
der Ulmer Schuhmacher Sebastian Fischer im Jahre 1534 in sein Quo-
nikbüchlein eingezeichnet hat. Die Kalenderuhr ist noch heute dieselbe,
bloss dass sie, vielleicht irrtümlich, nur 12 Stunden anzeigt, statt, wie
heilte, 2 mal 12. Das Spielwerk dagegen ist heute etwas anders. Narr,
Sanduhrmann und- Hahn sind zwar noch da, aber anders gruppiert,
während heute der Bärenumzug ganz anders ist, die beiden Posaunen^
bläser fehlen und der szeptertragende Löwe zur Linken des Sanduhrman-
nes neu hinzugekommen zu sein scheint. Ueber der Kalenderuhr stehen
die Göttergestalten oder astronomischen Figuren Venus, Mars und Ju-
piter mit ihren Attributen, dem Amor, der mit verbundenen Augen
seine Pfeile abschiesst, während der andere Pfeilschütze hinter dem Ju-
piter wohl die Blitze darstellen Boll. Was aber die Gemse hinter dem
hellebardentragenden Mars bedeutet ist mir unerklärlich. Die Zeichnung
des Ulmers ist reichlich unbeholfen, scheint aber dem damaligen wirk-
liehen Zustand der Figuren entsprochen zu haben.

Aeltestes Bild der Kraingasse mit dem Zeitglockcnturm aus der Lu-
zerner Chronik des jüngeren Diebold Schilling aus dem Jahre 1513-
Ueber dem Torbogen des Zeitglockcnturmes das Bild des Venners mi'
dem. Bernbanner. Im Vordergrund das Gerüst, auf welchem am 23. Mai
1509 die päpstlichen Abgesandten den betrügerischen Predigermönchen,
die sich der Mithilfe am Wunder betrug des Hans .Tctzer schuldig ge
macht hatten, ihre Weihen absprachen. Die Mönche wurden im Schwel-
lenmätteli auf dem Scheiterhaufen verbrannt.

Eine der ältesten Darstellungen der Stadt Bern aus der Berner Chro-
nik des Bendicht Tschachtlan (gezeichnet im Jahre 1470). Mitten im
Stadtbild ist der Zeitglockcnturm mit seinem Zifferblatt deutlich sichtbar
als deren Wahrzeichen. Es ist das Bild zum Auszug der Berner nach
Belp, das von den Freiburgern gebrandschatzt wurde (1333).

W -Sic evow iiihVvncj--

Das Lilb clcr Lialenberubr unb à 8pislwerbs à l^eitgloeben, wie es
6er lilmcr 8ckul»macber 8sbastian Liscbsr im .labre izz4 in sein Lbro-
nibbücblein einge^eiebnet bat. Die Lalencierukr ist nocb beute dieselbe,
bloss bass sie, vielleicbt irrtümlicb, nur 12 8tun<ien anzeigt, statt, wie
beute, 2 mal 12. Das 8pislwsrb bagegen ist beute etwas anbers. blarr,
8an6ubrmann unä^ llabn s in ci 2War nocb 6a, aber anbers gruppiert,
väkrenb beute clcr Lärenumxug gan2 anbers ist, bie beiden bosaunen-
biäser keblen unb 6er sTeptertragenbe Löwe 2ur linben 6es 8an6ubrman-
nes neu bin2Ugebc>mmsn 2U sein scbeint. lieber 6er l^alenberukr steben
6ie (Zötterxetitalten 06er astrnnoiniscbsn Liguren Venus, lVlars un6 6u-
piter mit ibren Attributen, 6em àior, 6er mit verbunclenen àgen
seine bliebe abscbiesst, wäbrenb 6er anbere bkeilscbüt^e binter 6em iu-
piter wob! 6ie Llitxe barstellen soll. Was aber 6ie Lemse binter 6em
bellebarbentragenben lVlars be6eutet ist mir unerblärliob. Die Lieicbnung
6es lilmer» ist reieblicb unbebolken, sckeint aber 6ern bamaligen wirb-
lieben Lustanb 6er biguren entsprocben /u baben.

Geltestes bilb 6er lvraingasse mit 6em LeitZIocbenturm aus 6er l.u-
cerner Lbronib 6es jüngeren Diebolb 8cbilling aus 6em Fakrc iziz
lieber 6em Dorbogen 6es 2!sitglocbenturmes bas Lilb 6es Venners n>>l

6em Lembanner. Im Vorbergruncl bas Lernst, auk welebem am 2z. lVls>
1 zc>9 6ie päpstlicben TVKgesanbten 6en betrügeriscben brebigermöncbeN,
6ie sieb 6er Vlitbilke am WnnberbetruA 6es llans letter scbulbig gc
macbt batten, ibre iVeiben abspracben. Die Vlöncbe würben im 8cbwel
lenmätteli auk bem 8cbeiterbauken verbrannt.

Line 6er ältesten Darstellungen 6er 8ta6t Lern aus 6er berner Lbro
nib bes Lenbicbt Dsebacktlsn (ge^eicbnet im .labre 1470). lVlitten im
8ta6tbil6 ist 6er îieitgloebenturm mit seinem ?illerblatt cleutlieb sicbtbar
als 6sren VVabrxeicben. Ls izt 6as biI6 ?um às^ug 6er berner naeb
öelp, 6as von 6en Lreiburgern gebranbscbat2t würbe (izzz).

lrw -See cvu»i



Der heutige Zustand der Kalenderuhr und des Spielwerks. Die Kalenderuhr zeigt die Stunden (2 mal 12, d. h. Tag und Nacht), den Tag,
dfen Wochentag und den Monat auf dem äusseren Kreis des Zifferblattes an. Ein inneres Zifferblatt enthält die Sternbilder; auf un-
serer Abbildung steht die Sonne gerade in den Zwillingen. Der Sonnenzeiger gibt Tag und Stunde an, während der Mondzeiger mit der
steh drehenden Kugel auf die Mondphasen hinweist.

aus der .Luzerner-Chronik des jüngeren Diebold
Motte, dem '-k''' Zeitglockenturm, mit seiner vorkragenden • Zinnen-

der ®'üfach'en, vom kreuzgiebeligen Dachreiter bekrönten Helm
der J

befindlichen Zeitglocke. — Das Bild zeigt den Emp-
tu •

ht Bern während der Burgunderkriege im Jahre 1475,
Meinen R^ 'ideit Luzerner werden von der bernischen Jugend mit

ern in den' Berner und Luzerner Farben begrüsst.

Das kunstvolle Uhrwerk, wie es im wesentlichen wohl noch immer nach
den ersten Konstruktionen Caspar Brunners aus dem Jahre 1527 da-
steht. Nachdem es lange Jahre verdorben war, sei es im Jahre 1712 von
einem Bauern namens Matthys Blaser aus aus Langnau wieder herge-
stellt worden. Auch früher schon musste es öfters „geplätzet" werden.

Photo Klameth

t>«r heutige Zustand 6er Kaienderuhr und des Lpielwerks. Vie Kalenderuhr reigt die 8trmden (2 mal 12, 6. h. lag und Kaclrt), den lag,dhn >Voehe»tag und den iVlonat auk dem äussere» Kreis des Zikkerblattes an. Lin inneres NKerblatt enthält die 8ternbilder > auk un-
svrer Abbildung steht dis 8omre gerarlc in 6en Zwillingen. Ver 8onnen2viger gibt Vag unci 8tunde an, während der ?donditeiger mit der
-sieh drehenden Kugel nui die lVlondphasen Irinwèist.

^àilij^ ^ ^tadt Lern aus 6er Vurerner-Lkronik des jüngeren Viebold
^^ne, de^ l^er Zsitglockenturm mit seiner vorkragenden - Zinnen-
?î>ti ^ukaehen, vom kreu/.giebeiigen Vachreiter bekrönten Ilslin
àng âcr r bekindlichcn Zeitglocke. — Vas Lild seigt den Lmx-
ni ^

^ein,i- in ber» während 6er Lurgunderkriege im Fahre 1475.
ltlein^^ K»-, l-uüerner werden von der bernischen Fugend mit

>ern âen Lerner und lâerner Larhen degrüsst.

Vas kunstvolle Uhrwerk, wie es im wesentlichen wohl noch immer nach
den ersten Konstruktionen Laspar Lrunners aus dem Fahre 1I27 da-
steht, Llachdem es lange Fahre verdorben war, sei es im Fahre 1712 von
einem Lauern namens iVlatth^s Lisser aus ans Langnan wieder herge-
stellt worden, àck Früher schon musste es ökters „geplätset" werden.

Lhoto Klameth



Die Bemalung der Fassade des

Zeitglockentnrmes

Nach der Illustration in der Luzerner Bilderchronik von 1513

war ursprünglich unter dem Zifferblatt an der Ostfassade
ein Venner mit dem Bernbanner aufgemalt. Er musste 1517
»lern Spielwerk und der Kalenderuhr weichen, wie wir es aus

der Skizze des Ulmers Sebastian Fischer kennen. In seiner

Beschreibung erwähnt er auch alte Gemälde, die in der Mitte
des Turmes gemalt seien, nämlich zwei geharnischte Männer,
drei Wappenschilde (wohl die beiden üblichen gegeneinander-
stehenden Bernerwappen mit dem Reichsadlerschild darüber)
und etliche Bären. Es ist zu vermuten, dass dabei auch die

ergötzliche Szene zu verstehen ist, von der uns später be-

richtet wird, wie da nämlich ein Bär einer Bauernfrau über
einen Sack Aepfel gerät und ihrem dabeistehenden Mann dazu
die Tatze auf die Schulter legt. "Die Frau schreit „mordio! Herr
Bär, lass mir mi ma, sünst will ich dir gäbe was i ha !" 1—

1607 wurde dem Zürcher Maler Gotthart Ringgli der Auf-
trag erteilt, die Turmfassaden neu zu bemalen. 1610 wurden ihm
530 Kronen bezahlt „umb das er den Zytglocken thurn uff
diryen syten sampt den dryen uren und Zyten daran genialen
und uff der vierten syten gewysget und yngefasset". Die ne-
benstehende Abbildung zeigt den Entwurf zur Bemalung der
Ostfassade (was aus den Fensterlücken mit Sicherheit zu er-
schliessen ist) mit den vier Jahreszeiten in den Eckfelydern-
An der Nordseite des Turmes malte er einen Bannerherrn mit
dem Stadtbanner.

Y?
,,f|Ii

Ansicht des Kornhausplatzes im Jahre 1732, nach einem Original von Grimm gezeichnet von Ed. v. Rodt. Rechts, im Vordergrund* er-
kennt man noch teilweise die alte Bemalung des Zeitglockenturmes, die nach Stil und Aufbau zweifellos, diejenige von Ringgli ist. Leider
ist mir kein anderes Bild der Westfassade des Turmes in seiner alten Bemalung bekannt, ans welcher sich diese vollständig rekonstruieren
Iiesset

vie kemàvR à ka«8à àv8

blueb 6er Illustration in cler lbu^erner Lilclercbronilc von r^rz
war ursprünglieb unter clem Ziillerblntt an cler Ostlassn6e
ein Venner mit <iern Lernbnnner aukgemnlt. Lr musste 1^2?
»tern 8pielwerb un6 tier Kalenbercibr weicben, wie wir es nus

6er bbiMe cies Olmers 8sbastian ?iscber lcennen. In seiner

oescbreibung erwäbnt er nuck alte Lemäl6e, 6ie in 6sr Viittc
ues Hurines gemalt seien, nämlicb rwei gebarnisobte Vlanner,
6rei "iVappenscbilcle swobl <iis bei6en tiblicben gegeneinnncleL-
steben6e» Lernerwappen init 6em Heicksacllerscbilcl clarubel)
unci etlicks Lären. Ls ist M vermuten, 6nss àkei nucb 6ie

ergötulicbs L^ene 2u verstehen ist, von 6«r uns später be-

ricbtet wir6, wie à nämlicb ein Lär einer lZauernkr-m iiber
einen 8acb /ieplel gerät unci ibrem 6nbeisteben6en IVlnnn 6aru
6is laàe nul ciie 8cbulter legt. Die brau scbreit „mvrclio! Herr
lZär, lass mir ini mn, sünst will iek 6ir gäbe was i tin!" i---

1607 wurcle clem Mrcder làler Oottksrt Kinggli âer
trug erteilt, ciie Durmlnssuclen neu ru bemalen. 1610 wur6«u ikin
5zo Kronen be-ablt „umb eins er clcn ^^tgloelcen tburn ukk

àr^en svten snrnpt cien cir^en uren un6 Kz'ten cknrnn geinnlen
unci ulk cler vierten s^ten gswzrsget un6 )Mgeknsset". Die oe-
benstebencie llcbbiI6ung reigt clsn lZntwurl 2ur Lemalung cler
Ostlassn6e (was nus clen ?ensterlüclcen mit 8icberbeit 2u er-
scbliessen ist) mit cien vier Inbresseiten in clen Dcbleljäsr».

à cler bior6seite cies Durmes malte er einen Lsnnerberrn mit
clem 8ta6tbsnner.

î«Iks

cVnsicbt cies Xornknusplàes im labre I?Z2, nacb einem Original von Or im m ge-eicknet von lsci, V. iioclt. lìeckts. im Vorclergruncl-er-
lcennt man nocb teilweiss ciie alte ZZsmalung cies Teitgloclcenturmes, 6ie nacb 8til unci /tukbau rweikelloSi 6ie)enige von Hinggli ist. I.eicier
isl mir Icein ancleres ZZiI6 6er äVestknssaäe 6es Hurines in seiner alten lZemalung bebannt, aus welcker sieb 6iese vollständig relconstruieien
liesset.



Seite des Zeitglockenturmes nach der Restauration von

t
-t*®* Turm hat seine äussere Gestalt stark verändert. Die

®hen Allegorien der Bemalung von 1610 sind einer nichts-
Senden rein architektonischen Ornamentik gewichen. Bereits
H war das Dach um 8 Fuss gehoben worden. Die spitzgie-
'ßett Rrkertürmchen, wie sie noch in den alten Stadtplänen

JL>ie usttassade nach einer Photographie aus den 70er janren
zeigt noch den Zustand nach der Restauration von 1770.

folgte Restauration 2eigt in den Malereien von Robert von

t ^ der Westfassade wieder, wie früher an der Ostfassade, die
Zeiten.

^tseite civs AeitAloàenturtnes nsà àer Restauration von
Ver Vurrn list »eine äussere lZestslt stsà verändert. Vie

^ken ^HeMrien <ier Beinslunx von 1610 sind einer niâts-
sannen rein sreliitelttonisciien Vinsinsntilt Aewiâen. Bereits

^ tvar <j^s Vsck nor L Russ Aekoben worâen. Vis spitrgie-
>ê«N VricertürincNen, wie sis noc>> rn à» site» 8ts<itxlââ>

r^re ^sttassade nacn einer xnoto^raxnie aus den 70er ganzen

v.ei^t nock âen ?ustsnà nsâ 6er Restsnrstion von 1770.
^^rolAte Xestau rut ion 2ei^t in den àulereien von Xodert von

^>«r 7,,^ Äer Westkssssrie wiener, wie irüNer sn cier Vstkssssâe, àie
^nes^iien.
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